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Dramaturgiex
Acht und sechzigstesStück.

.

— Den assten December, »1767.
.

.

dch einiger Wortwechsel zum Abschiede-
. noch-«einige Ausrnfungen in der Stille :«

. und beide, der Graf unddie Königinn,
gehen ah; jedes Von einers besondern Seite.
Jjn Heraus-gehen,mußman sicheinbilden, hac
spssexCosmen den Brief gegeben, den er an die

Branca geschrieben.Denn den Augenblickdar-

auf kömmt dieser damit herein, und sagt, daß
man seinen Herrn zum Tode führe; sobald es

damit Vorbeysey, wolle er den Brief, sowie er

esmersprochemübergeben. Indem er ihn aber

ansieht, erwacht seine Neugierde. »Was mag
»diese-:Brief wohkentpaltenTIEine Einver-
,,schreibung?dtexkameein wenig zu spät.. Die

»AbschkiftVon feinemUrtheile? die wird er doch
,,nicht der schicken-die es zur Wittwe macht.
,,SeinTestament? auch wohl nicht. Nun was

«denn?«Er wird immer begierigerzzugleich
Q. fällt
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stillt ihm ein, wie es ihm schoneinmal fast»das
Lesen gekostethätte, daßek sieht gewußt,Evas-
.iz demBriefe seines Here-s-stänpa »Wer- ich

, ,,nicht, sagt«er , bey einem Haare zum Ver-

.,-,keanten darüber- gewoeden7Hoh( dei- Geyer
»dieVertramschafti»Nein, sdas MußMit nicht

- »wieder"begegnen!f,«,«Kurz, Cvsme beschiießk,
denBrief zu erbrechenz und erdrichtjihm«-Nw-
tin-lich;Daß ihn der Inhalt änßenstphetrossen
macht; er glaiin ein Papier, das so wichtige
und gefährlicheDinge enthalte, nicht geschwind
genug los werden zu können; er zittert über den

bloßenGedanken-, daßman es in seinenHänden
finde-;-könne, ehe er es frenwillig abgeliefert:

. und eiiet, es geraden Weges der Königinnzu.

bringen. »

·

(

,

- -

«

Eben kömmtdie Königinnmit dem Kanzler,
»reine. sCostnewill sie den Kan et mir erst
abse·rtig-enlassen;.. und tritt ei;e. Die

Königinn«ertheilt dank-Kanzlerden letzten Be-

fehizur Hinrichtung des Grafen; siesollsogleich,
« nnd ganz in derStille Vollzogenwerden; days4

«

Volk soll·nichts davon erfahren, bis der ge-
-

LöpfteLeichnam ihm mit stummenZnngeTreue
nnd Gehorsam zurufe. (’«·) Den Kopf soll der

Kanzler in den Saal-bringen«und, nebstbdemt- « «

«

v

listi-

E(.«)ALLE-kasqueeLtronco cadaver
—

-. Le hrva de made lengua.
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skutigenBeile, unter einen Teppich legen1assenz
prekandie Großendes Reichs versammeln, um

ihnen mit eins Verbrechen und Strafe zu zeigen,
zugleichsie an diesemBevfpkele ihrer Pfckchkzu

erinnern, nnd ihnen einzufchckrfewxdaß ihrs
Königinneben so strenge zU schn wisse- aks sie.
gnädig seyn zu können wünsche: und dass alles-
wie sie der Dichter fagen läßt, nachGebrauch
und Sitte des Landes. (««)

-

.

Der Kanzlergeht mit dieser Befe lenl abx
und-s-Cosme.kriti- dee Könxiginnans ?,Dieset;
»Brtef,sagt er, ,·,hajtmir mein-Herr gegeben;

" O« Z« «

.

E) Y aüi al fälon de palacjo
klareis que llamados vengan

Los Grandes y les Mjlordes,

»

Y para que all-i le vean,

Debaxo de una corrina

Hareis poner la cabeza

Con el fangriento cuchilloz
, We amenaza junro a- ellazs

sPorfysmbolo de justicia, »

Costumbre de lngltaterra :-

,

sY en efcando todos juhtos,
»Monft«randomejusticjera,
Exhortandolos primero
con amor a la obedjencia,
Les molirarå luego al Ccmcle,v
Para que todos atiendan, —

)
D

lVe enj mi ay rjgorqaeloskinda,
"

81 ay predad que los atreva.
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,,il)n nach seinemTode der Blanea einzuhändi-
»gen. Jch habe ihn aufgemacht, ichweißselbst

",,nicht warum; und da ichDinge darinn sinde,
»die Jhro Majestätwissenmüssen,und die dem

,-Grasen vielleicht noch»»zuStatten kommen
,,kdnnen: so bringe ich ihn Jhw Majestät, und-

,,nicht der Blanea.« Die Königinnnimt den

Brief, und lieset: »Blan«ca, ich. nahe mich
,,meinem letzten Augenblicke; man will mir
,-,nicht vergönnen, mit dir zu sprechen: em-

,,pfange also meine Ermahnungschriftlich.Aber
»vorg; erste lerne michkennen; ich bin nie der

«Verräther»gewesen,der ich dir vielleicht ge-
,,schienen; ich versprach, dir in der bewußten
,,Sache behülflichzu seyn, blos um der Kö-

-«niginn desto nachdrücklicherzu dienen, und

»den Roberto, nebst seinen Anhängern,nach
,,London zu locken. Urtheile, wie großmeine

»Liebe ist, da ich dem ohngeachtet eher selbst
-,,st"erben,als dein Leben in Gefahr-setzen will.

«

»Und nun die Ermahnung: stehe von dem Vot-

.»»i,abenab, zu welchemdichRoberto anreitzet;
»du hast mich nun nicht-mehr; und es möchte
»sichnicht alle Tage einer sinden, der dich so
»sehrliebte, daß er den-Tod des Verräthersfür
-«dichsterbenwollte.,, (’«)·——

.
»

, . Mensch!
P) Blanca en eI ultjino trauen-,

Poxque hzblarte no me dexcny
H c
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Menschlruft- die «bestürzteKöniginn, was

hast-dunur da gebracht? Run? sagt Cosme,
bin ich noch ein Vertrauter? -k— «Eile, fliehe,
deinen Herrn zu retten! Sage dem Kanzler,
einzuhalten! —,- Holla, Wache! bringt ihn
augenblicklichvor mich,«-——den Grafen, —.—

geschwind!«— Und eben wird er gebracht-
sein Leichnam nehmlich.So großdie Freude
war-, welche Die Königinn auf einmal über-

flrdmte,-ihren Grafen unschuldigzu wissen: so
-

»

«

O- 3
-

»
W

He de efcribjzrkc un cdnldjw
Y tambiektjuna advertencjaz
La advertencja es, que- yo nahen

, Fuirrajdor, ite, la promelka
· ·

s

De ayudar en. «o que fabes,
Fue por fervjr a la Reina,

cogiendo a Roberto en Loners,"
Y a los que fe uirle jnrenranz

«

Para aqueüo ue la carta:

Eiko he querde que keep-is
Porque advjerras el -r"odigio v

De mj amor, quö a
«

fe dexa

Mord-, or uardar tu vida.
Este ha IcIo aadvertencja:
(Valgame dios!) el confäjo
Es, que defistas la empreffa
A que Roberro te inciun

»

Mira que fin mi re quedas,
Y no ha de haver cada dia

- Wien por mucho que xe quiera..«
Por confenzarte la vjda

«

Por traxdor Ia fuysapjerda. —-
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groß sind nunmehr Schmerz und Wirth, ihn
.

hingerichtetzusehen. Sie Verfluchtdie Eilfer-
tigkeit, mir der man ihren Befehl vollzogen-
-und Blanca mag zittern! —-

So schließtsichdieseo Stück- sey welchem
ich meine Leser vielleicht zu lange aufgehalten
habe. ,

Villeicht auch nicht. Wir sind mit den

. dramatisch-en Werken der Spanier sowenig be-

kannt; ich wüßtekein einziges, welches man
,

uns übersetzt-,oder auch nur Auszngsweise
mitgetheilethätte. Denn die Virgan des Au-

gustino de Montiano y Lunando ist zwar spa-
nisch geschrieben-;aber kein spanisches Stück:
ein bloßerVersuch in der eorreeten Manier der

Franzosen, regelmäßigaber srostig. Jch be-

kenne sehr gern-· daß ich bey weiten so Vertheil-
hast nicht mehr davon denke, als ich wohl ehe-
dem mußgedachthaben. (»"’)Wenn daszweyte
Stück des nehmlichen Verfassers nicht«besser
gerathen ist; wenn die neueren Dichter der

Nation, welcheeben diesenWeg betreten wol-

len, ihn nicht glücklicherbetreten haben: so
mögensie mir es nicht übel nehmen«wenn ich
noch immer lieber nach ihrem alten Lopeund Cal-
deron greife, als nach ihnen-.

«
-

cr) ToceteacischePierinnen erstes Stück-S
117.«

»
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- »Die echten spanischenStücke sind Vollkom-
men iiach der Art dieses Essex. In allen einer-

ley Fehler, und einerleySchZUheitem mehr
oder weniger; das Veisteht sich. Die Fehler -

springen in- die Augen: aber Nach den Schön-

heiten dürfte man- mich fragen. -——, Eine ganz
·

eigne Fabel; ein-e sehr sinnreicheVerwicklimgz
sehr viele-, und sonderbare-,und immer neue;

"

Theater-streiche;die ausgespartestenSituatio-
neu-; meistens-ssehr»wohl angeregte und bis ans

Eude—-xeehdleeneihaeczkeereznicht selten viel

Wär-des-giufdsGeckrkeMeAsupdrucka---..—

»

: Das sindellerdingzxschznhezkmzzich sage
nicht « -·D-Osß«es Vehdchstevssind; ich leugne; nicht-.

daß«sie zum leeib feht ·»leich.t».bis»in das Roma-,
michan Memheuerliche, Unnatürliche,kön-

nen getriebenwerden;daßsie hky dgnsSpanzem
von dieser-Uebertreibxmgselten frey sind. AdeV

man nehme den meisten französischenStücken

ihre Mechanij Regelmäßsigkeiisxund sagemi»
obs ihnen andere, als Schönheitensolcher Art-
übrig bleiben?

.

Was haben sie sonst noch Viel

Gutes, als. Perwicklungk und Theaterstreiche
und Situationen? .

»

. Anständigkeinwird Ymen sagen. —- Nun
ja; Anständigkeit. Alle ihre Verwicklungen
sind anständiger,und einfdrmigerz alte ihre
-·-· s-

«

- Theater-
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Theater-streicheanständig-ehund abgedroschner;
alle ihre Situationen anständiger,nnd ge-
zwungner. Das kömmt Von der Ansiandligkeits

— Aber Cosme,-dieser spanische Hanswnrstz
diese UngeheureVerbindung der pbbelhaftesten
Possen mit dem seyerlichstenErnste; diese-Ver-
mischung des Komischenund Tragischen, durch
die das spanischeTheater soberüchtigetist? Ich
bin weit entfernt, diesezu vertheidigem Wenns
sie zwar«blos mit der Ansiändigkeitstritte, —-

"man Verstehtschon, welcheAnständigkeitich
meine; k- wenn sie weiter keinen Fehler hätte,
als daß sie die Ehrfurcht beleidigte, welchedie

Großenverlangen,·daß sie der- Lebensart ," der

Etiqnette, dem—Eeremoniel , und allen den

Gauckeleyen zuwiderlies, durch die man den«
größernTheil-der Menschen bereden will, daß
es einen kleinern gabe, der Von weit-besserm
Stoffe seh, als er: sowär-de mir -die««nnsinnigste.
Abwechslung Von Niedrig auf Groß, von Aber-

witz auf Ernst, von Schwarz auf Weiß, will-
-kommner seyn, als die kalte Einförmigkeit,

»

durch die mich der- gute Ton, die feine Welt-
die Hosmanier, und wie dergleichen Armseli«g-.
keiten mehr heissen, unfehlbar einschläfert.
Doch es kommen ganz- andere Dinge hier in

Betrachtunge
’

Ham?


